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m StavtsbirnKevtL entaeqen?

parlamentarischer Seite wird geschrieben:
Rcichsfinanzminister Dr. Wirth hat wiederholt in

Öffentlichkeit auf die ungeheure schwierige finanzielle
h-s Reiches hingewiescn. ahne daß seine dringenden
mife überall ein geneigtes Ohr gefunden hätten. Bei
EiM Beratung des Ecgänzungsctatsh t er ab.r-
aewisstrniaßen eine Flucht in die LfsmtlichKeit un-

unmcn und das ganze deutsche Volk darauf hinge-
daß die Entwicklung der deutschen Finanzen nach-
katastrophal geworden ist. So ist es in der Tat.

M Zahlen werden jedem, der sich überzeugen lassen
m der Überzeugung bringen, daß es so wie bisher
Veiler gehen kann, wenn nicht das Reich den, siche-

Untergang in absehbarer Zeit ausgeliefert werden soll.
IMendc Rechnungsjahr weist einen Steuermdarf van

Wiaroen auf. Dazu kommen rund 20 Milliarden
iär,o aus der Eisenbahn- uno Postoecwaliung. Zu
m:me jährlicher Aufwendungen von 50 Milliar-

tiritt schließlich noch die Entschädigung, die Deutschland
Icindbund zu zahlen haben wird. Daß diese Ent-

tzMg eine beträchtliche sein wird, darüoer wird
niemand im Zweifel sein können. Die Frage, wo-
icsc ungeheuerliche Summe genommen werben soll,

ng bereits heute niemand zu beantworten. DieSteuer-
be ist bis zum äußersten angezogen. Wo weitere
l hergenommen werden sollen, das ist eine ungelöste
£ von der wir fürchten, daß sie eine unlösbare bleiben

„ 3u diesen laufenden Lasten des Reiches, di., wenn
Hrlivicklung so weiter geht wie bisher, erheblich grö-
mrden wird, treten die ungeheuren Schulden des

Im Jahre 1914 betrug die Rcichsfchuld5.4
den, heute betrügt sie bereits rund 280 Milliarden

es ist der Zeitpunkt abzusehen, wo sich diese Schuld
!u verdoppelt haben wird, so daß das Reich in
ens zwei Jahren sich vor einer Schuldenlast von
500 Milliarden gestellt sehen wird. Das bedeutet
eineZinsen l n st von 25 Milliarden  j ähr -
also fast so viel, wie heute das deutsche Volk an

tern aujbringen muß.
oh oieser überaus ernsten finanziellen Lage mehren
die Belastungen des Reichs fortgesetzt. Von allen
en werden immer wieder aufs neue Ansprüche und
derungen an das Reich gestellt. Wenn dem nicht
ialt geboten wird, dann bann man sich hah rn-
.ig ausrechnen, wann der Augenblick kommen mutz,
ldem das Rejch den formellen  Staatsvankrott er-

n muß, so sehr alle maßgebenden Stellen sich da-
i auch sträuben. Wir sagen den „formellen" Staats-
Mtt, denn tatsächlich ist das Deutsche Reich

lkeits längstens bankrott.  Das deutsche Volk
schon längst aus der Konkursmasse. Wohin wir
' wird eine Wirtschaft getrieben, die man kaum noch
s als eine Bankrottwirtschaft nennen kann. Es liegt
Ichl, hier Vorwürfe zu erheoen. An dieser Entwick-

md zum größten Tcil die Verhältnisse und die Ein¬
zigkeit weiter Bevölkerungskreise, die eben nicht
k:stm werden konnten, schuld. Man wird sich nun
^ müssen, gibt es noch einen Weg, dem scheinbar un-
udbaren Staatsbankrott des Reichen zu beg gncn?
5 stlbstverstandlich, daß alles, was in Memch.n-

stcht, geschehen muß, um dieses Elend vom deutschen
abzuwenden, denn der Staatsbankrott würde die

"ung sämtlicher Zinszahlungen durch das Reich,
Beamtenbesoldungen, sämtlicherR.nteu- und

wenbezüge bedeuten, er würde letztenendes gleich-
lend stin mit der Auflösung des R . iches
MB ernichtungjeglichen staatlich enEi-

^ebvns des deutschen Volkes,  welches dann
i!,M Um  Arbeitssklaven des iuterna.ioaalen §.api-

.Mabjinken würde. Es ist in den letzten Zah.cn
Sparsam kr lt  gesprochen wo.den. Gewiß

Mibelt tut uns ärch-ckjtr Svarla-nkert. und es
^oben, daß die Reichsbehorden und auch die Lan-
foen und nicht zuletzt die Gemeindebehördendas

. ^ ettelarmut des deutschen Volkes dringend ge-
Maß an Sparsamkeit nicht überall b.wie en h -

°uch sehr weite Kreise des deutschen Volkes
Een die Mahnurv zur Sparsamkeit in den Wind

Wenn Reichs- und Loudesbehördenzur äu-
«-^ °rsamkeit angehalten werden müssen, so muß

demselben Nachdruck auch von jedem einze.nen
die äußerste Einschränkung in der Lebens-

Sefordert werden.

Mel

Das deutsche Vota in seiner großen Mehrheit ist aber
augenblicklich noch immer nicht über den großen Ernst
der Lage im klaren. Regierung und Parlament können
aber nur dann wirksame Mittel ergreifen, die Verschlech¬
terung der Finanzlage des Reiches aufzuhalten, wenn sie
dabei von dem ganzen deutschen Volke  auf das
wirksamste unterstützt werden. Geschieht das nicht, dann
weiden alle Mittel versagen, der Finanznot Herr zu wer¬
den. Dann ist eine wirtschaftliche und finanzielle Kata¬
strophe des Reiches von ungeheurer Tragweite unabwend¬
bar. Mit Sparsamkeit allein ist nicht alles getan. Bei¬
nahe noch dringlicher ist die Steigerung der Produktion,
damit das Reich seinen eigenen Bedarf durch eigene Arbeit
decken und dabei noch einen Überschuß zur Ausfuhr cr-
zi.elt. Das hmßt mit and. Worten, intensivstes Arbeiten
jedes einzelnen, mag er sich in Staatsstellung, mag er sich
In Privatstellung als Angestellter oder Arbeit.r, oder
mag er sich in den freien Berufen betätigen. Die Arbeits¬
leistung des deutschen Volkes vor den: Kriege ist mit
Recht als mustergültig anerkannt worden, aber jetzt giit
es, diese Leistung nicht nur wieder zu erreichen, sondern sie
mindestens zu verdreifachen. Bis jetzt sind alle Mahnun¬
gen unerhört verklungen. Nichts hat genutzt. Sollen
wir es dahin kommen lassen, daß das deutsche Volk restlos
durch Not und Elend zur besseren Einsicht gezwungen
werden muß? Es gibt nicht wenige Vertreter dieser sog.
Kata strophvnpolitik,  die auf den: Standpunkt
stehen, daß das deutsche Volk nicht früher zur Besinnung
kommen wird, bis es restlos den Becher des Elends und
der Not ausgetrunken hat. Die Vertreter dieserK ta
strophenpolitik übersehen dabei aber das eine, daß dabei
Werte verloren gehen werden, die heute mehr als je uner¬
setzbar und vielleicht nie wieder cinzubringen sind. Darum
muß das deutsche Volk, wenn es das letzte Unglück ab
wenden will, und dazu ist es. wenn es den Willen hat,
nach unserer Überzeugung auch heute noch in der Lage,
alles ausbieten und seine letzten Kräfte hergeben, um
die deutsche Wirtschaft  u . damit die F inan ^en
wieder allmählich  auf die alte Höhe zu bringen.
Tut es das nicht, dann wird es seinen Untergang finden.
Das würde ein Schicksal sein, welches es sich letzten Endes
selbst bereitet und daher verdient haben würde.

Weltbühne.
T«r deutsche Reichskamzler auf der Konferenz in Luzern?

tu. Lugano,  17 . Aug. Ter Corcüre della Sera er¬
fährt a. London: Zn gut inforniiecten Kreisen verlautet,
daß der Zusammenkunft von Lloyd George und Giolitti
am Ende des Monats auch der deutsche Reichskanzler
Fehrenbach  beiwohnen werde. Man wird gut tun.
die Meldung des italienischen Blattes mit Vorsicht >us-
zunchmcn.

Eim politischer Prqzeß.
Mainz,  16 . Aug. Vor dem'hiesigen franz. Kriegs¬

gericht hat am letzten Freitag ein sogenannter„Spionage-
Prozeß" stattgefunden,.in dem gegen verschiedene Arbeiter
soz. Parteiangcstellte und Beamte des deutschen Heimat-
dienstes teilweise oxausame Strafen diktiert worden sind.
Den Angeklagten war vorgeworfen worden, Propaganda
gegen die militärische Besatzung getrieben und die Sicher¬
heit der franz. Armee gefährdet zu haben. Das sie an¬
geblich belastende Material war gelegentlich der Besetzung
Frankfurts und Darmstadts durch die Franzosen imApril
dieses Jahres in den Geschäftsräumen  des
Heimatdienstes beschlagnahmt worden und bestand aus
Druckschriften und Korrespondenzen. Dem größten Teil
der Angeklagten war es gelungen, sich rechtzeitig in Si¬
cherheit zu bringen, nur fünf waren in Haft. Von oi-sen
ist einer zu zehn Zähren Gefängnis, die andern sind mit
je eineni Jahr Gefängnis und 10,000 Mark Geldstrafe
bestraft worden. Den geflüchteten Angeklagten wurden
je 20 Jahre Gefängnis zudiktiert. Die Verhandlung er¬
gab. daß von einer Spionage gar keine Rede sein konnte
u. daß die in Hast befindlichen Angeklagten nur zufällig
mit dem tzeimatdienst in Berührung gekommen waren.
Umso mehr wandte sich der Grimm der franz. 'Militärs
gegen die geflüchteten Beamten des tzeimatdienstes.

Das Urteil des Kriegsgerichts ist geradezu ein Schrek-
kensurteil, ähnlich denen, die kürzlich in Wiesbaden und
vorher schon in anderen Orten des besetzten Gebietes, be-
so.rders auch in der Pfalz gefällt zpo.oen sind. Die Fran¬
zosen wollen mit den grausamsten Mitteln der Gewalt
alle Bestrebungen treffen, die ihrer rhein. Loslösungs-
politik entgegenarbeiten. Der Heimatdienst hat mit aus¬

wärtiger Politik oder mit Alldeutschtum und Ehauvinis-
mus,. wie ihn die Franzosen vorwerfen, nicht das Min¬
deste zu tun. Er ist eine Einrichtung zu lediglich inner¬
politischen Zwecken, geschaffen von der seiner Zeit über¬
wiegend sozialdemokratischen Regierung zur Propag .nda
für die innere Regierungspolitik des Wiederaufbaues und
des Zusammenhalts des .deutschen-Reichs. Das ist e >
aber gerade, was die Franzosen an ihm hassen. Das mo¬
ralische iUrteil über diese Mittel, nüt denen die stanz.
Gewaltherrschaft am Rhein arbeitet, steht schon weit über
Deutschlands Grenzen hinaus fest und der wirklich Ver¬
urteilte im Mainzer Prozeß ist die ftanz. Unterdrük-
kungspolitik. Überall in deutschen Landen aber begleitet
herzliche Sympathie die unglücklichen Opfer, deren ma¬
terielle und moralische Unterstützung jede Förderung er¬
fahren muß.

Mainz,  16 . Aug. Rechtsanwalt Leclere hat gestern
gegen das Urteil des franz. Militärgerichts in dem §)ei-

s niatdienstprozcß gegen Villinger (10 Jahre Gefängnis
i und 10 Jahre Aufenthaltsverbot) Revision  eingelegt.

Die übrigen in Haft befindlichen Angeklagten haben die
Strafe anerkannt und werden zur Verbüßung dcrsclven

j dem deutschen Zivilgefangnis übergeben. Die Untcs--
! suchungshaft wird den Angeklagten voll angerechnet.
i Havas berichtet: . Das stanz. Militärgericht hat den
i int Heimatdicnstproz. veru teilt. 3 Ludwigshaf. Arbeite,n
I Sittinger, Schäfer, und Feick, die unter Zuoiliigung
i mildernder Umstände zu je ein Jahr Tefängnis veaur-
i teilt worden waren, diese Strafe erlassen, weil das frz.
i Gericht der Ansicht ist, daß diese einfachen Leute für ihr

V-rqehen weniger verantwortlich zu machen sind. S c
*wurden sofort in Freiheit gesetzt.

Ein neuer Zwischenfall in Ober.chlesien.
! tu. Beuthen,  16 . Aug. Der Telegraphen-Unien
i wird gemeldet: Samstag abend stieß eine Rangierloku-
, motive auf den seitens der Arbeiterschaft abgestellten ft .
! Transportzug. Zwei Franzosen sind tot und sieben schwer
i verletzt. Unter den obecschles. Eisenbahnern herrscht große
| Aufregung. Die Eisenbahnerschaft hat an die interalii-
l ierte Kommission ein Ultimatum gestellt, die Trupp:n-
j trattspvrte sofort einzustellen, widrigenfalls die Aroeiter-
j schaft die Arbeit niederlegt. Seitens der interalliierten
i Kommission wurde zunächst dir Ansicht vertreten, daß der
! Gleiwitzer Vorfall ein Akt der Sabotage sei. JedoR

wurde Sonntag abend von seiten der Eisenbahndirektirn
als auch von feiten der interalliierten Kommission geäu¬
ßert, daß davon keine Rede sein könne. Gestern wurde
den ganzen Tag zwischen der Arbeiterschaft, die einen
Sechserausschußgebildet hatte, und der interalliierten
Kommission verhandelt. Das Ultimatum läuft heute
morgen ab. Die Truppen in Gleiwitz sind entladen und
abgerückt.

Jnlernationaler Antikriegsauftuf.
tu. Amsterdam,  17 . Aug. Die Leitung des in¬

ternationalen Trans Poetarbeiterbundes
hat am 14. August einenAu fru f an die Transportarbei¬
ter. Seeleute uild Eisenbahner aller Länder gesandt jed
Beförderung von Heeresmaterial und Truppen, die für
einen im Gang befindlichen oder einen drohenden Krieg
bestimmt sind, zu vermeiden. Die Leitung des inte
nationalen Transportarbeilerveraandes wird nach in die
ser Wcche zusammenkommen, um internationale Nicht
linien aufzustellen.
Tee Konflikt zwischen Ungarnu. brr Tschecho-Slowakei.

:u. Wien ,17 . Aug. Der Krnflikt zwischen Ungarn
und der Tschecho-Slovakei verschärft sich mehr und mehr.
Die Tschecho-Slovakel befürchtet einen Angriff Ungarns
aus tschechischem Gebiet und behauptet, daß in Ungarn
zu diesem Zwecke Mobilisationen und Truppenkonzen-
tr'ationen stattfinden. Ungarn beklagt sich seinerseits, daß
die Tschecho-Slovakei mehrere hundert Mann an der
Grenze zusammengezogen hätte und siehtd rin eine Be¬
drohung seiner Unabhängigkeit

Serbische KriM am Dölkerbunae.
tu. Wien,  17 . Aug. In der serbischen Kammer er¬

klärte der Berichterstatter Abg. Akatschitsch, daß der Völ¬
kerbund eine Illusion  sei. bei der ebenso wie auf dm
Friedenskonferenzen die Großmächte eine Vorherrschaft
zur Unzüftiedenheit aller kleinen Nationen führen. 2m
Völkerbund, sei kein einzigers.avischer Vertreter. Friede
werde es in Europa erst geben, wenn das Selbst:estim-
mungsrecht nicht nur eingeführt, sondern auch durchge-



führt werde . Was die Kriegsentschädigung durchDeutsch - ;
land betreffe , fo sollten Deutschland zweifellos Erleichtv - .
rungen gewahrt werden . (Freiheit .) !

Warschau nicht besetzt.
London,  18 . Aug . Nach den heutigen Meldungen '

bestätigt sich die Timcs -Mcldung von Warschau nicht — !
vielmehr soll die erste polnische Verteidigungslinie wie - |
der hergestellt feinn . ' i

Polens Ende . — Flünfjähriz « Okkupation Warschaus.
tu . Königsberg,  17 . Aug . Der Divisionskomman¬

deur der in Soldau eingerückten russischen Truppen er
klärte in der Soldauer Stadtverwaltung , er habe die
radiotelegraphische Anweisung aus Moskau erhallen , das
Soldauer Gebiet den xingefesseycn Deutschen zu über¬
geben . die für Ruhe und Ordnung sorgen sollten . Rußland
'Nische sich nicht in innere Landesangelegenheitcn ein.

Bei einer anderen Gelegenheit erklärte derselbe Kom¬
mandeur , die Einführung des Sovjetsystems auf deut¬
schem Gebiet komme nicht in Betracht , weil diese dem
Willen der Mehrheit der Bevölkerung nicht entspricht.
Die Grenze von 1914 würde wiederhergestellt werden,
und Polen würde aufhören zu existieren.
Warschau werde fünf Fahre von russischen Truppen be¬
setzt und danach Rußland wieder einverleibt werden . Dir
russischen Truppen würden den Korridor besetzen , den
Freistaat Danzig , jedoch nur bei neutralitätswidrigen
Handlungen.

Der Waffenstillstand zwischen Rußland und Finnland.
tu . Kopenhagen,  17 . Aug . Aus Helsingfors wird

gemeldet , daß zwischen Rußland und Finnland
ein Waffenstillstand  abgeschlossen worden ist , und
zwar auf die Dauer von 31 Tagen . Der Abschluß des
Waffenstillstandes wird in Rußland für um so b . deulen-
der erachtet , als man noch vor einigen Tagen von dem
Aufmarsch der englischen Flotte im Baltischen Meere
einen Druck auf Finnland zum Zwecke einer neuen Kriegs
führung mit Sovjetrußland befürchtete.

Die schwere Erschütlerung der Entente und öes Böller-
bMdes.

tu .Paris,  17 . Aug . Der Spezialberjchlerftalter des
Echo de Paris in Washington meldet , daß man dort als
Resultat der ant .bolschewistischen Politik Frankreichs u.
der amerikanischen Note , die sich der Aufteilung der rusf.
Gebiete widersegt , das Ende der Liga der Nationen und
den Verfall der Entente vorauffehe . Fn diplomatischen
Kreisen halte man es für unmöglich , daß der Völkerbund
oder die Entente solche politische Differenzen zwischen
England und Frankreick überleben könne . Die Absicht
Englands , die Sovjetregmung anzuerkennen vor der Her-
stellung eines dauernden Friedens im Osten Europas hält
man dazu angetan , ein Zusammengehen Amerikas mit
Frankreich und eine Isolierung Englands herbeizufüh -en,
obwohl , wie bekannt , die amerikanische Regierung dem
Beispiel Frankreichs in der Anerkennung Wrangels bis
auf weiteres nicht folgt , glaubt man doch , daß Frankreich
und Amerika endgültig und einmütig sich der Zerstük-
kelung Rußlands widersetzen . Man spricht von einer neuen
Gruppierung der Mächte , welche Spanien , China , Frank¬
reich !und den amerikanischen Kontinent umfassen würde.►y?

Flugzeuge für General Wrangel.
tu . London,  16 . Aug . Zn einem hier aufgefangenen

Funkspruch erklärte Tschitscherin , nachdem -er dieSchulä
für die Verzögerung der Waffenstillstandsverhandlungen
auf die Polen geschoben hat : Hinter Polen steht Frank¬
reich , das in unverantwortlicher Weise den Krieg provo¬
ziert hat . Es ist bekannt ,daß vier Milliarden Fran¬
ken . die der ft'anz . Regierung für den WioderaufbauNord-
frankreichs bewilligt worden waren , für die Intervention

Karte Köpfe.
Noman von Maria Gerbraudt.

Der Baron machte wieder uiileriiehmend „hml Hw I" Aber
ehe er mehr hervvrbringe » konnte , » ahm bereits Herr Schmitz
das Wort , in der ihm eigenen , wenig geiitreiche » Weise da¬raus hindentend , wie «diese Leute * alle Ursache zur Dankbar¬
keit hätte » , wenn man für sie dächte.

„Denn die Nacht weicht langsam auS den Tälern, * sagte
die Baronin mit lachende » Augen zu Udo hinüber . „Mir
scheint , Sie haben sich noch nicht genug mit dem Beivnßtsein
erfüllt , daß wir alle zu de» Spitzen der Gesellschaft gehören?
Zu den Spitzen und Stützen , sie sehen , ich steuere schon wie¬
der auf Ibsen los ."

„Uns ein klein wenig dabei iranislerend, " bemerkte Herr
non Lessenheini licbensivürdig . Seine Augen konnte » in sol¬
chem Moment wahrhaftig einschmeichelnd glänzen . Er floß
fortan über von Galanterie und guter Laune . Nur auS der
gänzlichen Nichtachtung , die er ihm zu teil werde » ließ , kvnnte
Udo schließen, daß für ihn onfgeschoben nicht aufgehoben sein
dürfte . Als er später im Nebenzimmer unter den Herren Zi¬
garren hermnreichte , sagte der Vater , als der letzte seine Wahl
treffend , während er mit schlanker Hand in der Kiste wühlte:
„Du bist so blaß ! Vielleicht tut Dir der Aufenthalt draußen
bei den Damen besser, als hier in der Hitze deS Kampfes , der
sich eventuell doch wieder enlspinnetl könnte .*

War Udo nicht blaß gewesen , so wurde er es jedenfalls
jetzt. Erstellte die Kiste nieder , wandte sich ohne ein Wort,
tat » nr noch gezwungen lachend , den Übrigen Herren den an-
gebolenen Bescheid in Likör und verließ daS Zimmer.

Ji » Gartensaal stand er einen Moment still und oer-
schränkte dir Hände mit den Hini -rkops. Ja , wahrlich , ver¬
wöhnt und verhäslchelt war « ! Harry hatte recht, ihm daS
vorzuwerfen I Na , nun weiter!

Die Damen nahmen den Kaffee auf der Veranda . Ec sah
schon von hi « auS Baronesse Marta , abgesondert von den
übrigen , an die Brüstung gelehnt stehen und in den Garten
hiiiabblilken . Die Vei stiinmnng , die ihn erfüllte . richtete sich
«nch ein « eilig gegen sie. Sie hatte wicht eud des Gespräche - ,

in Rußland verwendet worden sind . Außerdem entdeckte
man kürzlich aus sranz . Schissen , die russische Soldaten
nach Odessa schassten , Wasserflugzeuge,  die ohile
Zweifel für die Armee Wränge ! bestimmt wareir . Als die
russischen Militärbehörden ihr gutes Recht ausübten und
erklärten sie würden es nicht - zulassen , daß diese Kriegs-
Konterbande den Hafen verlasse , erschien ein franz . Ge¬
schwader vor Odessa und der franz . Admiral drohte nüt
der Beschießung der Stadt.

Kurze Rachrichtem.
— Der Oberpräsident von Ostpreußen erläßt einen

Aufruf an die Bevölkerung , in dem zum Schutz der Hei¬
mat und zur Wahrung der Neutralität die Bildung von
Grenz - und Ortswehren genehmigt wird . Alle Schichten
der Bevölkerung sollen in diesen Wehren gleichmäßig
vertreten sein . -

— Löbau  ist von den Russen besetzt worden , die aus
der Linie Strasburg - Lautenburg  aus Graudenz
vorgehen . Die Polen ziehen sich aus Graudenz zurück.

— Ein Antrag der Soldauer Kommunisten auf Ein¬
führung der Sovjetverwaltung wurde von dem russ . Zi
vilkommtssariat abgelehnt , da sie für eine agrarische Be¬
völkerung nicht geeignet wäre.

— Aus eine Anfrage im Unterhanse erklärte L l o i,id
George,  es wäre General Wrangel volständig deut¬
lich gemacht worden , daß , falls er einen neuen Angriff
gegen die Bolschewiki unternähme , er das auf feine ei¬
gene Verantwortung tun müsse . Seitdem habe Wrän¬
ge ! neue Kriegshandlungen angesangm , für die die Ver¬
antwortung auf ihm laste.

—- Daniel Huysknan  teilte d . Aktionsausschuß
der Arbeiterpartei mit , daß sranz . MunitionZlieserungen
für Wrangel im Hasen von Antwerpen aus ' Veranlas¬
sung der belgischen Regierung angehalten wurden . Die
belgischen Gewerkschaften weigerten sich , die betreffenden
Ladungen zu löschen.

— Verschiedene Sektionen der unifizierten soz . Partei
hatten am Sonntag in der Pariser Region Protestkund¬
gebungen gegen den Krieg u . für den Frieden mit Ruß¬
land und die Anerkennung der Sovjets veranstaltet.

liche und private Stellen , davon Kenntnis
Für derartige Bekanntmachungen ist der ^ ^

— Die Notdrr Zeitungen.  Ein?
tungen hat wieder das Erscheinen eingestellt T'
Marjenburger Nogat Zeitung . Der Berl m ^
letzten Nummer bekannt , Nach nahezu 5816»^
scheinen gelangt heute die letzte Nummer der - -
Ausgabe . Wann ich mich zu dieser
Herzens entschlossen habe , so ist sie durch ^

I Lage im Zeitungsgewerbe veranlaßt worden 5
1 die Herausgabe einer Zeitung während der len»,
j jahre nur unter bedeutenden Opfern möglich ?
1 die Nachwehen des Krieges mit ihren ins ’ °

gesteigerten Preisen für Material , Paps^
alles übrige , nicht zuletzt auch mit den Arbeits-
Herausgabe der Zeitung dermaßen stark belaß ? '
selbe iit ihrer Unwirtschaftlichkeit aus - -- --

w
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sehbare Zeit zu große Zubußen verlangt
amtliche Kreisblatt in Weüburg hat ebenfalls
Ferner das Rogasener Wochenblatt . Die Meist»
sieir Nachrichten sind von täglichem Erschein^
chentlich einmaliges übergegangen , in der hin¬
durch die Verbindung mit ihrer Leserschaft K?
sere Zeiten zu behalten . Die Wertinger Zeitung
ihre Bezieher aus . den Bezugspreis für das närfll
teliahr mit 1 Pfund Butter oder 16 Eiern Ui

— D ie erhöhten Teuerungszula get i

Heimatdienst.
Hachenburg , 19 . Aug.

— Berichtigung.  2n dem Bericht der Di . nslag-
Nunlmer über den Zahn -Spieltag in Hachenburg ist der
Name eines Turners falsch angegeben . Bei dem Drei¬
beinlausen wurden durch Ueberreichuna eines Turner-
Fahrbuches mit Widmung als Sieger ausgezeichnet Willi
Keßler und Erich Bernhardt (nicht Berner ) ( 142 -5 Sek .)
Fritz Saßmannshausen und Hermann Köhler ( 144 -5Sek

— Sportliches.  Wie wir hören , ist es dem F.
C . H . 1919 gelungen , für Sonntag , den 22 . August 1920
drei Mannschaften hierher zu verpflichten . Uni 11 Uhr
vormittags spielt 2 . Mannschaft V . s . B . Wissen gegen
2 . F . E . H . 1919 , nachmittags 2,30 Uhr tritt 1 . V.
f . B . . Wissen gegen 1 . F . C . H . 1919 an . Anschließend
uur 4 Uhr 1. F .. E , Herschbach gegen 2 . F . C - H-
1919 . Wissen ist ein spielstarker Gegner und werden
unsere Blaugelben einen heißen Kampf zu bestehen ha¬
ben . F . C . Herschbachs ist uns vom Sportfest als gut
eingespielte Mannschaft bekannt . Den Gönnern des
schonen Fußballsports möchten wir empfehlen , es nicht
zu versäumen , sich die vielversprechenden Spiele am Sonn¬
tag anzusehen.

— Zur Beachtung.  Laut Beschluß des Vereins
deutscher Zeitungsverleger dürfen die Zeitungen Notizen
od . Hinweise , die eine Anzeige ersetzen sollen , nicht in
den redaktionellen Teil ausnehmen . Wir ersuchen amt-

steuerpsüchtig.  2n den Kreisen der ^
i Privatangestellten herrschte Unklarheit über dß
> rung d . erhöht . T .-Zulag . s. 1919 . Die O .-Bem '.
i für Steuersachen hat nun aus die Beschwerte ei
j gierungssinanzkammer hin diese Angelegenheit
; entschieden und zwar dahingehend , daß die rrhi
| rungszulagen für 1919 nicht steuerpflichtig sind
s scheidung gilt sowohl für die Besteuerung der q
I zu lagen vom Oktober , als auch im Laufe des
> mit Rückwirkung aus den 1. Fanuar 1919 erhi-
j rungszulagen der Privatangestellten . Die ttai
I Entscheidung der Oberberusungskommission zu
j erhobenen Steuern und Umlagen werden von di
! ämtern wieder zu ersetzen sein.

s — Rinderpcst in Belgie  n . Nach einer ‘i des Landwirtschaftsmlnisteriums ist in Antive
j indische Zebus die Rinderpest ein geschleppt
! Schlachtvieh , das durch ganz Belgien versend:
! ist vorher in Antwerpen mit diesen Zebus in %
1 gekommen . Sämtliche Provinzen , auch die Gre
> Lüttich sind bereits verseucht . Hauptkennz:
I Rinderpest sind Entzündung des Maules und des
j gendarmkanals verbunden mit Geschwürbildung u>
j tenartigcn Auslagerungen , starker Durchfall vom
! Tage ab . Die vorgeschriebenen Bekämpsungsmaj
j gegen die Seuche , die seit 50 Fahren aus Deutsch!
i geblieben ist , bestehen in der sofortigen Tötung i
j Ken und verdächtigen Tiere . Die verseuchten
! werden militärisch besetzt . Feder Personenverkch,
! Berührung der Wächter , mit den Personen und
! der Gehöfte sind verboten . Verseuchte Ortschaft«
j gleichfalls gegen jeden Personenverkehr gesperrt uni
j litärisch besetzt . Die französische und höl ' ändrch : ‘i ist gegen Viehverkehr gesperrt . lieber die nf

Besetzung der deutschen Grenze schweben UntechaÄ
mit der interalliierten Kommission.

— Drusch löhne.  Der Verband der nass. »!'
muschinendesitzer . der anfangs für die diesjährige
perrode eitlen Druschlohn von 34 Mark je Stunde bi
stellung von drei Mann gefordert , aus erfolgte 2N
düng durch die Öffentlichkeit ihn auf 72 Mark ie ~
heraosctzte erklärt nun . nachdem sich verschiedene
prüsungsstellen mit der Aufstellung de - Kostenvech
des nass . Dreschmaschinendesitzer -Veröandes befchl h
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das ihn so sehr erregte , gar zu interessiert den Ansichten einer
älteren Daine über Sgargelban und -Verkauf gelauscht . Aber
man schien es für selbstoerständlich zn halten , daß er nach
den ersten Worte » gegee die andern sich zu ihr wenden würde,
sie sah ihin so freundlich erwartend eiltgegen , daß er nicht
umhin konnte , neben sie zu 'treten.

„Bewiliidern Sie Misere Rosen ?" fragte er in bezug ans
das schiinnieriide Blütenmeer , daS sich unten dehnte . „Ich
muß gestehen, ' auch ich war erstaunt , daS zu sehen . Mich
diinkt , wir haben sie früher nicht so schön gehabt . Befehle»
Sie , sie in der Nähe zu betrachten ?"

DieS kühne „Befehlen Sie, " ivo er den kindlichen Wunsch
auS ihren Augen las , warein kleiner Ausfluß feiner Gereizt¬
heit nach dein Tone naiven Entzückens , den er vorhin gegen
sie angeschlagen . In der Tat schritt sie etivaS erkältet und
nachdenklich neben ihm die Stufen hinab.

„Ich glaube auch, sie sind früher nscht so schön aelvesen,"
sprach sie zögernd nach einer kleinen Pause . „Wiffen 'Sie . wer
dies so reizend arrangiert hat ? Nicht ? Ach, denken Sie,
Fräulein öannmii » , von der wir vorhin sprachen . Und das
macht sie nur so nebenbei , daS ist nur «ine ihrer vielen
Künste ."

UdoS Blick schweifte üb « die Roseupracht ; « war ver¬
söhnt.

„Ich möchte daS so gern von Fräusein Bainnan lernen,"
fuhr die kleine Baroneffe fort . „Der Garten zir Hause ist
nämlich mein Gebiet . Ich habe schon vorhin Ihre Frau
Mama gebeten , Fränlem Baumann recht oft zu uns mitzu-
bringen . So treten wir uns näher , und meine Bitte läßt
sich niit der Zeit ohne Unbescheidenheit anbringen . Mama
würde sich auch sehr freuen . Sie hak so oft gesagt : „Schade,
daß sich in der ganzen Umgegend keine Freundin für Dich
finden will !"

„ES soll Dir uiivergeffen sein, " dachte Udo gerührt . Sie
hatte daS Köpfchen über eine Blüte geneigt , die im Saimuet-
fchwarz zwischen dem Laube dunkelte.

„Wisseit Sie , wie man diese Rose erzieht ?" fragte sie
harmlos heit « . „Sie ist an ? ein Eicheiistämmchen gepfropft.
So viel habe ick schon von F -'äalein Baumann gelernt ."

„Testat '-:» Sie !" sagte !!ds , ihr die Bllirr pF ' nd.
„Diesmal liegt - <v .>hrha >:'g nicht an ihr, daß ich mie eia

Tölpel neben ihr stehe, " sprach er bei sich und machte
gewaltsame Anstrengung , die Gedanken , die ihn int'
des Schweigens hielten , abziischütteln . Aber schon hatte
die Rose im Gürtel ihres weißen Kleides befestigt utiü. '
bette , froh zu ihm aufschauend weiter.

„Neutich , als mir hier waren , blühten gnade die
zinthen , und Ihr Herr Bruder brach mir fv viele das»»,
ich sie kaum zu halten vermochte . "

„Zu der ungewohnten Galanterie konnten gewiß nur
ihn veranlassen, " schaltete Udo ein.

„Aber nachher schien er sie zu bereuen, " fuhr Martab
fort , „den » als wir abfnhren , sagte er und tat , all ob
verlege » dabei wäre : Aber nun werden Sie ja allen
an denen Sie oorüberfahren , das Herz schwer mache»dem vieie » Grünfutter ."

„Natürlich , Harry !" lächelte Udo . „Aber Sie hah«
sicht mit ihm ?" f

„D , wir unterhalten un » meistens gut miteinander.'„Um so mehr wird niein Bruder beoauern —"
Sie sah ihn gespannt an . Aber ein Ruf von d«

her « sparte ihm die Höflichkeitslüge . Man wollte au«
chen. Die Soinienstrahleil fielen bereits schräg durch
Bäume . Zwar die Herren hätten sonst wohl nicht» dq>
gehabt , da « Diner bis Mitternacht zu feiern , wenn mchf,^
lannt geiuefm wäre , daß der leidende Zustand der-
grotzer Rücksicht bedürfe . So trennte mau sich mü der o!
aufrichtigen Versicherung , ein paar angenehme Stunde»
lebt zu haben . Auch die kleine Baroneffe sah ganz
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auS , als sie neben ihrer Mama faß und mit Udo,
Schlag zumachte , die letzten AbfchiedSgrüße taufchte-
fagte nichts mehr von Agnes , aber er hatte bemerkt. r
ihre Bitte noch im letzten Mmnent zu Frau von Lestem^
wiederholte , und wie die Baronin dieselbe luttecstiitzt
Mit einer Art von dankbaren Gefiihl sah er dem e
nach , wie S in die Goldflut der untergeheudeu ,einrollte.

Dann führte er die Mutt « , die sehr bleich »nd
auSsah , in ihr Zimmer zurück. Der Vater blieb «nf &tt hm
vor dem Hanse stehen , rief den Reitknecht «u uitö
ihnen beiden nicht Notiz.
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.. 55  Mark jc oiuitbe dreschen zu können ., Für
t ^  Frühdrusches , d . h . so lange die Früh-
Du . . gezahlt werden , verlangen sic zehn Mark

1 UV (warum ?) Anderwärts sind die
noch wesentlich niedriger . So werden , wie

'ckmidvcrband mitteilt , im Bezirk der Berinigung
. - Zieaenhain 20  Mark jc Stunde ohne Presse

^ ^ M .-rK mit Presse bei Gestellung von drei Mann
t  ihre Unkastenberechnung füh.t auf : Für Kessel,

und Presse : Öl pro Stunde 3 .7V Mark
^ g Mark , Verzinsung 1 .20 Mark , Abnützung
k Lohn ^ ür drei Mann sechs Mark Versicherungen

eNark unvorhergesehene Unfälle pro Stunde 1 M .,
^nieroewinu 0 Mark , zusammen rund 25 M . ;

& 5 Mark , bleiben ohne Presse rund 20  M.

. •gukerg , 17 . Aug . Die gestrige Gemcindevcrtrc-
erledigte ihre Tagesordnung wie folgt : 1 . Be¬

iladung ül >er Maßnahmen zur Beitreibung von fäl-
^olzgeld und anderen Beträgen , die nicht im Dcr-
laszwiMgsverfahren beigetrieben werden können :Die
mnq beschließt mit 11  gegen 0  Stimmen , zur Dei¬
ch des rückständigen tzolzgeldes sowie der Entschä-

für Benutzung von Feldwegen den Klageweg zu
nxn und den Prozeßagent Backhaus damit zu ve-

-> Erhöhung d . Lustbarkeitssteuer : Mit 10 gegen
^ -m'e wird beschlossen , für die Veranstaäung einer

ckiiitbarkeit zu entrichten an den drei Kirchweih-
^15  Mark und an allen übrigen 150 Mark . 3. Nach-

iche Zahlung von 150 Prozent Teuerungszulage a *t
^srstschutzbeamten für die Zeit vom 1 . 1 . bis 31 . 3.

M^ Mit 11 gegen 0 Stimmen beschließt die Dertre-
^den Beschluß vom 17 . Mai aufrechtzuerhalten . Der
Äice Beschluß ging dahin , den entsprechenden Anteil

,-chz Mark betragenden Zulage nur vom 1 . April aö
icht rückwirkend zu gewähren . 4 . Ankauf eines

^ivaider Bullens : Mit 11 gegen 0 Stimmen werden
Herren W . Denker und C . Ferger ermächtigt , den
auf eines Westerwälder Bullen zu tätigen .

5M Lande, 16. Aug . Um dir Mitternachtsstunde zum
Mag ging ein Landwirt mit feinem 20jährigen Sohn
£  groß und stark, kühn und sonst unerschrocken, um

chzufthm , ob der Weizrn des Nachbarn zum Einholen
i*«t trocken sei , um dann am ruderen Morgen den cige =
jrö Weizen der fteundnachbaciich daneben steht u . im-
M mehr wird .hereinholen zu können . Alb nun Vater-

Sohn von einer Stiege mehrere Garben aufnehmen
, anfasscn, fängt die eine Stiege aus einmal -an sich zu
«geil. Za , sie sehen aus der Stiege zwei lange Beine
usragen . Sehen und fortlausen ist für die beiden

„m starken und sonst so kühnen „ Männer " eins . Von
h'Liß bedeckt und zitternd wie Espenlaub kommen

;u Hause bei Muttern an . Sie soUen bis hcute oje
rche noch nicht wiedergesunden haben.

, 16 . Aug . Die Grundstücksbesitzer , die .für den
ü der Bahnlinie Haiger -Gusternhain den dazu er-

rlichen Boden hergeben mußten , sind , nachdem mrh-
Zahrc ins Land gegangen , noch nicht in den Besitz
Entschädigung gelangt , da jede Behörde die Zah-

Pflicht nicht anerkennt . Die Eisenbahndirektion weist
Leute an die Kreisverwaitung . Diese aber gibt be¬
it, daß man sich wegen der Ansprüche an die Bahn-
Mung halten müsse , da diese und nicht der Kreis £ ie
it baue . — Die an diesem Bahnbau beschäftigten

jährige ZWO Arbeiter sind wegen Lohnforderungen in den Äus-
Stunüe ta md getreten.

LÄerlcchnstein , 16 . Aug . Aus der Post 'agerhaile am
Ä Wvf verschwand eine für die Reichsbank bestimmte

LL ^ mit « >.000 Mark.
s befahlst Linz , 18 . Aug . Die Polizei geht , mit aller Schärfe

j*  fP Mädchen vor, die nachts in Gesellschaft sranzös.
i Udti lii aufgegriffen werden . Derartige Fr menzimmer
ihn im A !)̂ cn sosorl nach Abbüßung einer entsprechenden Hast¬
schon £atti' Pp den Arbeitshäusern überwiesen . Es hat sich - tr¬
ägt uiidpa ^ Wellt , daß die Mehrzahl der Aufgegrifsenen gr-

^Mskranü ist. Da die Schutzleute nicht gegen die
rode dir » Soldaten cinschreiten können , bei der Berh .ftuilgle da»»», - -
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VoraussichtlicheAblehnung der russische« Ledi .'^ MgK»
.durch Polm.

Zürich,  s 8 . Aug . Das polnische Prrßbüro meldet:
Obwohl die polnische Regierung bei Bekanntwerdeir der
russischen Bedingungen noch nicht zu diesen Stellung ge¬
nommen hat , geht die öffentliche Meinung dahin , daß die
polnische Antwort nur eine entschiedene Ableh¬
nung sein kann.

Dermöaensbechlagnahme wegen Steuerh 'nterzichun ..
Frankfurt  a . M ., 18 . Aug . Unter dem Verdachte

der Steuerhinterziehung erfolgte bei einem hiesigen 5) oiz-
händler die Beschlagnahme des Vermögens . Die Auf¬
hebung der Beschlagnahme des Vermögens hat d . Steuer¬
fiskus von der S)  i it 1 1:x  l e g u n c der Barsn  m ^  ;
von 4V ;> Millionen  Aik . abhängig gemacht.

Amtliches.

Tgb .-Nr . L . 1421 . Marienberg , 12 . Aug . 1920.
Au die Ortspvlizeibehördeu des Kreises.

Auf die in Nr . 29 des Regierungsamtsblatt für den
Reg .-Bezirk Wiesbaden veröffentlichte Bekanntmachung
des Herrn Handelsminister vom 5 . Zuni 1920 betr . Zu¬
lassung von Azetylenapparaten , der Firma Heine und
lians Herzseld in Halle (Saale ) mache ich austnerksam.

Der Landrat : U ir ici

E.

hen jedoch Zusammenstöße zu befürchten sind,
den deutschen Schugmannspatrouillen stets franz

-wmerie beigegeben . Die Soldaten ließen bisher durch
Anblick der franz . Genda . me '. ie di : Riädchen

-nch und liefen davon.

Letzte DrshLmeldungen.
-^ icksrrrkchr ^ zninifter und die bayrischen Lerkehr - -

beamten.
18 . Aug . Beim gestrigen Empfange der

der bayrischen Verkehrsbeamten , beim Reichs-
^smmißer versicherten die Beamten , daß sie nicht
E -Mchen Gründen , aus dem Reichsdienst schieden,

wegen der ungünstigen Einfügung in die Reichs-
»iumcj-  Die bayrischen Verkehrsbeamten fei-
^ putsche . Der Reichsminister dankte dem Perso-
^ ? D e t o n u n g d e r R e i ch s t r e u e und fügte

er  für eine rasche und gerechte Beseitigung der
, 4 lorgen würde.

- Mischen Arbeitern und der interalliierten Kom¬
mission in Oberschlesirn.

^witz , 18 . Aug . In Oberschlesien ist es zu
Austen Konflikt zwischen der interalliierten

-- und der deutschen Arbeiterbevölkemng ge-
, Letztere verlangte , -daß die Besatzungstruvpen

wurden , im Hinblick darauf , daß der Krieg!
.wl - Der ftanzösische Militärbefehjshaber er - j
^ kr lieber sterben würde , als diese Forderung ;

W . Marienberg , 9 . Aug . 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Gemäß Beschluß der Reichsregierung find die Unter-
j stützungen die die Gewerkschaften im Falle der Arbeits¬

losigkeit vielfach an ihre Mitglieder zahlen , .künftig nicht
mehr auf die öffentliche Erwerbslosensürsorge anzurechncn.

D -rr Borsitzende des ^ reiswohlfahrtsamtes : Uirici

Westerburg , 27 . Zull 1920.
Zn verschiedenen Gehöften d . Gemeinde Halbs , sowie

unter dem Viehbestände des Aloys Frank in Zin mborn
und des Johann Wisscr in Obererbach ist die Maul - und
Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Über die Gemeinde Halbs ist die Eemarknngsseeere und
über die beiden Gehöfte die Eehöftssperee verfügt worden.

Die in der Gemeinde Waigandshain , sowie die unt :r
dem Viehbestände des Landwirts Adam 5) cymann iirZchn-
dausen b . W . und die in der Gemeinde 5) omberg (außer
zwei Gehöften , die noch unter Beobachtung stehen ) fest
gestellte Maul - und Klauenseuche ist erloschen . Meine veck"
rlnärpolizeilichen Anordnunycn werden daher aufgehoben.

_ Der Landrat . 3 .D . : Scho lg,
Daaden . 3 . Aug . 1920

Unter den Rindviehbeständen der Gemeinden Biens¬
dorf . Herborf und Enimerzhausen ist die Maul - un >̂
Klauenseuche ausgebrochen.

Über die Ortschaften ist die Sperre verhängt.
Der Bürgermeister.

Dil .enburg ,30 . Juli 1920.
Unter den Viehbeständen der Stadt H - rborn und der

Landgemeinde 5)aiern ist die Maul - und Klauenseuche
amtlich festgestcUt worden . Orts - und Geruarkungss gerre
ist angeordnet Der kam . Landrat.

Dilienburg , 2 . Aug . 1920.
Unter den Viehbeständen der Gemeinde Nanzenback

sowie unter dem Rindvieh und den Schafen der Gemeinde
Bellstein ist die Maul - und Klauenseuche amtlich s . stg-
stellt worden . Orts - und Gemarkungssperre ist angeord¬
net Der kom . Landrat.

Tgb .-Nr . K . W . 4 . Marienberg , 10 . Aug . 1920.
Wn die Herren Bürgermeister des Kreises.

Durch Erlaß des Herrn Ministers für Boikswohlfahrt
ist die Zuständigkeit des Oberversicherungsamts und des
Militärverforgungsgerichts in Kassel für den hiesigen Be¬
zirk mit dem 7 . ds . Alts , erloschen . Die Gefchäste sind!
wieder an das Obervecsicherungsamt und das Rlilitärver - i
sorgungsgericht in Wiesbaden übergegangen und somit
diese Stellen von jetzt ab für den hiesigen Bezirk wieder
zuständig.

Ich ersuche dies "den Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen Zhrer Gemeinde bekannt zu geben.

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes : Ulrici.

Z .-Rr . L . Marienberg , 9 . Aug . 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Zch ersuche mir die in Zhrer Gemeinde vorhandenen
Personen , welche das Friseurgewerbe selbständig betrei¬
ben bestimmt binnen zwei Tagen namhaft zu machen.

Der Landrat : Ul r ici.

Z .-Nr . L . 1584 . Marienberg , 10 . Aug . 1920.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Zch niache die Ortspolizeibchörden ^des Kreises auf dj?
genaue Beachtung der in der Regierungs -Polizei -Der-
ordnung vom 2 . Mai 1903 , betr . den Verkehr mit Arznei¬
mitteln außerhalb der Apotheken und der hierzu ergan¬
genen Ausführungs -Anweisung vom gleichen Tage (R . A.
Bl . S . 259 ff .) gegebenen Vorschriften aufmerksam.
Hiernach sind Revisionen der Verkaufsstellen , in wel¬
chen Arzneimittel . Gifte oder giftige Farben feilgehal¬
ten werden , nebst den zugehörigen Verwahr - und Ar - j
beitsräumen sowie dem Geschäftszimmer der Inhaber der j
Handlung in der Regel alljährlich einmal unvermutet \
vorzunehmen . j

Die Revision hat bestimmungsgemäß unter Mitwir - I
kung eines approbierten Apothekers und soweit tunlich j
unter Zuziehung des Kreisarztes zu erfolgen . \

Die durch die Revision entstehenden Kosten fallen als
Kosten der örtlichen Polizeiverwaltung den betreffenden
Gemeinden zur Last.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich nicht versäumen , noch¬
mals darauf hinzuweisen , daß in Preußen der Handel
mit Giften von besonderer Genehmigung abhängig ist
und daß diejenigen , welche ohne diese Genehmigung den
Handel mit Giften betreiben , sich strafbor machen . Die
in den diesseitigen Bezirken ansässigen Kausleute und
Krämer sind , soweit nicht geschehen , hierauf besonders
aufmerksam zu machen.

Der Landrat : Ul r ici.

Tgb ?-Nr . K ? A . 7649 . " Marienberg . 6 ?Aüg . 1920 ~ ~
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des

Kreises.
Betr . Verteilung von Staatsrenten zu Arnrenausgaben

an leistungsschwache Gcmeinoen.
Unter Bezugnahme aus das Reglement für die Ver¬

teilung der gemäß Par . 5 Auf . 3 des DotationsgeseZes
vom 2 . Zuni 1902 (GSS167 ) an leistungsschwache Kreise
und Gemeinden zu verteilenden Staaisrenien vom 2
Mai — 7 . Juni 1906 bekannt gegeben , durch Exlraoeilage
zum Amtsblatt der Regierung zu Wiesbaden vom 5 . Zuii
1906 , ersuche ich um eine Anzeige bis zum 20 . ds . Dits.
falls für die Gemeinde eine Beihilfe zu den Armenaus¬
gaben aus der genannten Rente beantragt werden soll.

Zch mache jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam , daß
bei der Verteilung nur wirklich bedürftige und leistungs¬
schwache Gemeinden berücksichtigt werden können.

Den sich nieldenden Gemeinden wird nach Eingang der
Anzeige ein zur Ermittelung der Vermögens - u . Steuer¬
verhältnisse pp . vorqeschriebener Fragebogen zur Aus¬
füllung übersandt werden.

Der Landrat : lilrici.

Dilienburg , 2 . Aug . 1920
j Nachdem die s . Zt . festgestellte Maul - und Klaucn-
i seuche unter den Rindviehbeständcn in Wissenbach er-
' loschen ist , sind die angeordneten Schutzmaßreqeln aufge¬

hoben. Der kom . Landrat.

Dil 'enburg , 2 . Aug . 1920.
Die s. Zt . unter den Viehbeständen der Gemeinde Flam¬

mersbach ausgcbrvchcne Maul - und Klauenseuche ist er-
Die angeordncten Schutzmaßrcgeln sind aufge-

Der kom . Landrat.
I loschen,

hoben.

MALMeUburg

Lleischverkanf

am Freitag , den 20 August ds . Js ., bei Metzger
Altbürger auf die Fleischkarten dies . Woche . Preis pro Pfd.
11 .00 Mk Es cmfallen auf den Koys 100 Gramm,
vorm . 8 — 9 Uhr an dir Inh . der Fleischk . m . Nr . 351 — 300

n 9 — 10 ,, ,, , , , , , , . , , , , , 301 — 350
10 - 11 . . „ .. 351 - 400

„ 11 — 12 „ . . , . „ . . 401 Schl.
nachm . 2 — 3 . . .. , . „ „ . 1 — 50

„ 3 — 4 , , , , , . . , „ ,, „ , , 51 — 100
4 — 5 „ „ „ . „ „ , 101 - 150

„ 5 — 6 .. . „ ., „ „ -̂ 51 ^ 200
„ 6 7 , , , , , , , , , , , , „ ,, 201 — 250

Die Abgabe an die Landbevölkerung findet bei dem
Metzger Lück ebenfalls von morgens 8 Uhr an statt.

Hachenburg , den 16 August 1920.
Der Bürgermeister.

Am Samstag , den 21 . ds . Mts . vormittags von 8 — 12
Uhr findet in dem Geschäft von Rückcs der Verkauf von
Zwieback für . die Kinder unter zwei Jahren ft tt.

Verkaufspreis 85 Pfg . pro Paket.
Hachenburg , 17 . August 1920.

' Die Lebensmittelkommission.

Die Gebühren der Einzclgräoer werden laut BZchluß
der städtischen Körperschaften fortan wie folgt festgesetzt:

1 . Gräber an den Tannen wie bisher 60 Mark a qm.
2 . Gräber auf dem alten Friedhof 100 Mark a qm.

Hachenburg , 17 . August 1920.
Der Bürgermeister.

Ern Schlüsselbund gefunden'
Hachenburg , den 17 . August 1920.

Der Bürgermeister.

Ein neues „KonversationsleMon " beginnt jetzt zu
erscheinen . Seit Kriegsausbruch gibt es keine Neuaus¬
gabe eines der bekannten Lexika , und die Spekulation hat
sich daher dieser Bücher bemächtigt . Ein 10 Zahre altes
Lexikon kostet heute zwischen 4000 und 6000 Mark , für
20 bis 30 Jahre alte , also vollständig überholte Werke,
werden heute zwischen 1000 und 2000 Mark geboten und
gefordert . Ein neues und zeitgemäß großes Lexikon ist
daher ein sehr verdienstvolles und bedeutsames Unter¬
nehmen , besondeLs wenn es noch den Vorzug der Billig¬
keit hat . Es erscheint unter dem Titel „Zllustr -ertes Kon¬
versationslexikon " in 104 wöchentlichen Lieferungen im
größten Format 18 .5 mal 26 .5 cm . und bringt aus etwa
10 000 Spalten über 50 000 Artikel und Stichworte,
über 700 ganzseitige Abbildungen und über 12 000 Text¬
illustrationen . Der Preis ist dabei überaus bitlig gestellt'
jedes 5) eft kostet nur 1 .50 Mark . Die Anschaffung ist
also jedem leicht möglich . Ein gutes Lexikon ist für
jeden gebildeten Menschen unentbehrlich . Es ist unschätz¬
bar , zumal wenn es wie dieses sehr leicht verständlich
und volst ändlg für das praktische Leben geschrieben ist,
und alle die großen welterschütternden Ereignisse und
Umwäizu 'ngen bis auf den heutigen Tag berücksichtigt.
Probehefte gegen Einsendung von 1 .50 Mark versendet
portoftei der Verlag H . G . 3 . Gölstorph , Berlin SW.
68 , Alte Zakobstraße 24 . ^PostscheckKonto 65320 Berlin)



Kiffe!
Nun fiitb es schon fast zwei Jahre , daß der Wafscn-

stillftaud geschlossen wurde. Damals in jenen Unglücks-
lagen hofften alle,, daß die in Feindesland schmachtenden
Gefangenen recht bald in die Heimat, für welche sie alle
gelitten hatten, zutäckkehren würden. Leider vergebens, j
Monatelanges Warten brachte alle moralisch und seelischj
auf einen erschreckenden Tiefstand. Aber cs waren ja
so viele, die das gleiche Los ertragen mußten. — Endlich
fegte der Abtransport ein, und wir mag es da erst in den I
Herzen derer ausgesehen heben, die. um kleiner Vergehen
willen, wieder ins Unbestimmte hinaus weiter warten
mußten. Und die armen Brüder in Rußland und Si¬
birien warteten auch auf d,ie Stunde der Erlösung . Ge¬
rade sic, die abgeschnitten von aller Welt in den weiten
Ebenen Sibiriens verstreut liegen, gebrauchen jent unsere
Hilfe

Der Winter, der Schrecken sämtlicher Gefangener, steht
vor der Tür und niemand weiß, ob sie das notwendigste
habeil. Daß es überall fehlt, meldet ein Telegramm von
Fräulein Brandström an die „Times". Darin heißt es:
„Wenn nicht fchkunigst Mittel zur Heimbeförderung der
Gefangenen beschafft werden, so werden im folgenden
Winter 200 000 Mann in Rußland und Sibirien infolge
des Elends sterben." — An der Heimbeförderung der in
Rußland befindlichen Gefangenen wird gearbeitet, ab.er
ob vor dcni Winter alle nach Hause kommen, ist sehr frag¬
lich. Und daher ist es unsere Pflicht mitzuhelfen, daß
diese armen Menschen auch die letzte Feit ihrer Knecht¬
schaft ertragen können. Denken wir daran , daß sie ein
Recht auf unsere Hilfe haben und lassen wir sie nickt
vergeblich auf uns warten.

Die Rcichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener hat
einen Fonds gegründet, und diese Organisation , die auck
die Lrioen der Gefangenen kennt, wird für die richtige
Verteilung der Spenden sorgen. Die Redaktion der We-
sterwälder Zeitung hat sich bereit erklärt , die gedachten
Beträge in Empfang zu nehmen und öffentlich darüber
zu quittieren.
Desterwälder, gedenkt unserer Brüder in Sibirien und

Frankreich, und helft ihnen!
Rcichsvereinigungehemaliger Kriegsgefangener westl.

Lberwcsterwald, Sch HaZkenburg.

für die „Westerwälder Zeitung" werden mit 15 Pfg.
per Zeile vergütet. Sämtliche Svnderauslagen , wie
Porto , Telephöngebühren ufw werdenzurückerstattet.
Willkommen find Meldungen tatsächlicher Art über
örtliche oder heimatliche Begebenheiten , aber auch
allgemeine Beiträqe über Vorgänge in Gemeinde,
Schule. Kircheu. Wirtschaftsleben, deren Ausnahme
für unsere Leserschaft von Interesse und Nutzen ist.
Kritische Betrachtungenkönnen wir nicht honorieren,
sondern müssen dieselben auf Rubrik Eingesandt
verweisen.

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

ff.alkokolfr, Erfrischungsgetränke
mit Himbwr - u. Citronengeschmack.

Ff. Binreer- wk\  Zitronen-Squash
l ei'erl preiswert

JPhil . Schneider G .m .b.H.
Hachenburg Telef . Nr . 2

Aiesenkeuversteigerung.
Für Rechnung dessen, den es angcht versteigere ich am

Freitag , den 20. Aug., abends 6 Uhr
am Bahnhof tzachenburg

ei« gDipi, tu. 120 jir. Mestiihkii
meistbietend gegen sofortige Barzahlung.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Schaar , Prozeßqgent, Hachenburg.

Düngemittel
für die Bferbstaussaat.

Wir sind bereits jetzt schon in der Lage unsere ver¬
ehrten Abnehmer mit

Thomasmehl K ünil
Kaltf&z Ammoniak

zur Herbstaussuat zu versorgen, wir raten dringend von
unserem Angebot frühzeitigen Gebrauch zu machen und
uns jetzt schon Ihren Bedarf auszugeben.

Phil . Schneider G . m. b. H.
Hachenburg . Telefon 2.

Firnis
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iajekochtes Leinöl
wieder eingetroffen.

G. von Saint George
HACHENBURG.

Energischer Platzmeister
gesucht. —— ■■

Bewerber müssen Erfahrung im Fuhrwesen und im
Ent- und Verladen von Holz haben.

Gustav Berger & Cie , Lachenburg.

Siegener Schrotthandlung
HEINR . VETTER

SIEGEN
Fernruf J346 ufid 1569.

Tüchtiges

WkiistnMtii
das auch melken kann, u.
etwas Landarbe t versteht,
gegen hohen Lohn gesucht.

Aloys Steinebach
Herschbach bei Selters

sucht älterer geb. Herr,Land
od. Stadt , auch lieb da,wo
er im Garten Kaufmann, od.
sonstige Beschäftigung findet,
für bald oder 15. 9.

Ang. ü. „Pension " an d.
Geschäftsst. d. Bl.

ein getroffen!
Schmaleu.breite Gardinen
Bettstellen von 180 Mk.
an. Bettbarchent vo 30
Mk . an ; Bettfedern 10,50
Mk . an ; Patent - Ma-
trazen 4teilige Matrozen
190 Mk . Strohsäcke Ia
Qual . 49 Mk ; doppelbrcit.
Strohsackzeug 13 Mk . Bett-
katun etc.

Billige Preise.
Seeissld, Hatalüirg

Gebrauchter, gut erhaltener

Streichbaß
zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe an

Earl Röder,
bei Herrn Willy Klöckner,

Niederschelden (Sieg).
Mittelstraße 29.

prima Keiles

Speiseöl
zum billigsten Tagespreis

empfiehlt
August Möller Wwe.
Koionialwar *n, Enspel.

Doppelspänner

Kastenwagen
840 kg schwer, für Braun-
Koh!en-T ansport sehr geeig¬
net, für 1200 M . zu ver¬
kaufen. G. Mudersbach

Daaden. Telef. 21.

Uspnltm
S aatbeiz  e

empfiehlt

Karl Dasbach,Drogerie
Hachenburg

Kartoffel - u. FruchtSäcke
neu u gebraucht in verschied.
Preisen billig zu haben.
Franz Sichert Söhne

Hadamar.

la.
15 — 20 mm breit, in Auf¬
machung zu in, 25, 50, u.
100 Mtr . in 5 Dessins zum
Preise von 2.85 M . p. Mtr.
bei Abnahmev. 1000 Mtr.
Mechan . Bandfabrik

C . Frdr . Kohlstadt,
Barmen.

Muster und Aufträge nur
durch meinem Sohn

Eugen Kohlstadt.
Herbornseelbach Dillkr.

Ziehung 24-31.Plug.1920
Bar Geld
im Betrage von

1 Million(Dorfe
Hauptgewinn 250 000 Mk

100 000 „
50 000 „

insgelam!26 670Geminne
bietet die
•Huslandsdeutfcben-

L'otterie
bei Kauf eines boles zum
prelle uon Mk. 6.60 inkl.
Getninnlille.
17e>iand erfolatgeg nadinafcmc
auch gegen Voreinknd.dirdi d.

botteriegelchäft
Chr. Densen, ßamburg,

ßumboldltrahe 51.

Trauring

Achtung! Rauj
Billiges Rauchmat^

Tabak grantiert rein Neber
Birginie Rippentabak lOÔGramm-Pa^ j
Grobschnitt für lange Pfeifen lOO-Gr.-P ^ '
Mittetschnitt „ kurze .

— — ■- • im Pfund billiger.
Ferirer:

ganz enormer Dreisabbau in Zig
aus rein überseeischen Tabaken hergetz

in allen Preislagen.

Cf). € ifenmengei % Nach«
Büro und Lager Koblenzerstratze , im

Ronsurnvereln besten

Die bisherigen Mitglieder werden,
bis spätestens 25 . d. Mts . ihre Sp^
u. Bons im Kolonialwarengeschäft,,
Butzmann abzugeben.

;6

wieder frisch eingetroffy
neue Wollheril
Jeden Sennerstag| TtSEflS Fli

Ioh . Butzmann, Hach

mnz

u t t e x nxxtfl
(frei ohne Bezugsschein)

Kokoskuchen :: SchwememaD
Pferdemischfutter, Pferdehäij

Haferkleie, Zuckerschnitze!!
Trockenschnitzel

in In. Dual', u. zu billigstem Tags
abzugeben. :

Ferner gepreßt in M

Phil . Schneider G .m.̂
Hachenburg . Telefoni

geb
rDerttc

Di- . n—
mvon
Nbezu

Knchdruckerei Carl
empsiehlt sich zu schneller u.
preiswerter Lieferung von

Druck arbeiten!
aller Art für Handel und
Industrie , Gewerbe, sowie
Privatbedarf in Schwarz-,
Mehrfarden - u. Kopierdruck
in erstklassiger Ausführung.

«r ll
rlaufk
kt. ^
d.Piai
ongre
soll,

löm erü
25cre:
für bi
schle

MN.
i«i in

neue

8^

f Achtung!

bei
jnachhl
' 2

frrenn
»c Je
sHendel
;Wied
>Pun

Auf nach Oberroßbadij
Am 22. und 23. Aug ust ds. ^ -.

finde, das Ztlftull g § ie !!
des Raudihlubs„Edelweih Oberro^
statt.

Volksbelustigung jeder

585 geft., jedenfalls auf dem
Wege von Hachenburg nach
Marieuftatt

verloren.
Gegen gute Belohnung

abzugeben bei
frileur Rörftcr bachenburg
Wilhelmftr. Ecke alt.Markt.

130 qm Ganrboden.
Die Mulik wird ausgeführt von

ehemalig.rnilitär-RapelleSchreiner-Dorcn
für gute Speifen und Getränke iß*

gelorgr.
feff2ug 2 Uhr.

Der üorftand-


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

